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Modellvorhaben „Langfristige Sicherung von Versorgung 

in ländlichen Räumen“ zielt auf regionale Lösungen

 Das Modellvorhaben richtet den Blick 

strategisch auf die nächsten 10 bis 15 

Jahre:

Wo steht die Region heute? Wie ist die 

absehbare Entwicklung?

 Es geht darum

1. eine möglichst ortsnahe Versorgung mit 

öffentlichen und privaten Dienstleistungen zu 

sichern,

2. die Mobilität für alle Bevölkerungsgruppen (v.a. 

für Jugendliche, Familien und ältere Menschen) 

möglichst bedarfsgerecht zu gewährleisten und

3. dafür alle Kooperationsmöglichkeiten der 

regionalen Akteure zu nutzen.



8. Deutsche Konferenz für Mobilitätsmanagement Session B-2: Mobilitätsmanagement im ländlichen Raum Bonn, 23.09.2019 4

Die Modellregionen
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Ablaufschritte des Modellvorhabens

Versorgung Mobilität

Identifizierung „zukunftsfester‟ Versorgungszentren

anhand des Angebots an Daseinsvorsorge und Mobilität, 

unter der Berücksichtigung der kleinräumigen Bevölkerungsprognose

Bestandsaufnahme

Daseinsvorsorge/Nahversorgung Verkehrs-/Mobilitätsnetz

Entwurf eines kreisweiten Kooperationsraum- und Mobilitätskonzepts

Beteiligungskonzept

gezielte, fortlaufende

Einbindung von Politik, 

Öffentlichkeit und priorisierten

Zielgruppen

Umsetzungsstrategie

Durchführung konkreter Maßnahmen und investiver Projekte

Politischer Beschluss im Kreistag
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Prozessmanagement und Beteiligung                                                          

Beispiel Projektstruktur Modellregion Landkreis Cuxhaven

Quelle: Landkreis Cuxhaven
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Prozessmanagement und Beteiligung                                                          

Stufen der Beteiligung

Quelle:

Zusammenstellung der 

ARGE Movo MoDaVo

nach Institut für 

Partizipatives Gestalten 

Oldenburg in UBA 2017.
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Bestandsaufnahme &                                                          

Identifizierung „zukunftsfester“ Versorgungszentren
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Entwurf eines kreisweiten Kooperationsraum- und 

Mobilitätskonzepts

Mobilitätskonzepte

 Erreichbarkeitsanalysen / Pendlerverflechtungen 

 „3 Ebenen-Modell“

 Ziele / Bedienstandards
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Entwurf eines kreisweiten Kooperationsraum- und 

Mobilitätskonzepts - Erreichbarkeitsanalysen 

 hilfreiche Methode, um Versorgung und Mobilität zusammenzudenken

 Ziel: Versorgungsqualität und Versorgungslücken aufzeigen

 Darstellung als Isochronen mittels Berechnung durch Geographisches 

Informationssystem

 unterschiedliche Ziele  (Versorgungszentren, Hausärzte, Einzelhandel,…)

 unterschiedliche Verkehrsmittel  (zu Fuß, mit Fahrrad, Pedelec, Pkw, ÖV…)

 unterschiedliche Geschwindigkeiten

 unterschiedliche Datengrundlagen (Wegenetz: z.B. OSM)
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Entwurf eines kreisweiten Kooperationsraum- und 

Mobilitätskonzepts - Erreichbarkeitsanalysen Krankenhäuser
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Entwurf eines kreisweiten Kooperationsraum- und 

Mobilitätskonzepts - „3-Ebenen-Modell“

EBENE 3:

Flächen-

erschließung

EBENE 2:

Neben-

verbindungen

EBENE 1:

Haupt-

verbindungen
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Entwurf eines kreisweiten Kooperationsraum- und 

Mobilitätskonzepts - Bedienstandards

• Ein Beispiel für Bedienstandards:

Modellregion
Mindest-Bedienung 

für Ebene 1

Mindest-Bedienung für 

Ebene 2

Mindest-Bedienung 

für Ebene 3

Spree-Neiße/ 

Oberspree-

wald-Lausitz

1-Std-Takt bzw. 

12 FP/ Tag

2-Std-Takt bzw. 

8 FP/ Tag

2 FP/ Werktag, 

Erschließung ab 

100 EW
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Umsetzungsmaßnahmen

Modellvorhaben „Langfristige Sicherung von 
Versorgung und Mobilität in ländlichen Räumen“
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Umsetzungsmaßnahmen - Mobilität  

CUXHAVEN :

rad + bus-Station in Bad Bederkesa

VORPOMMERN-GREIFSWALD : 

Vollflexibler Rufbus ILSE

VOGELSBERGKREIS : 

fairfahrt - Mitfahrsystem

OSTPRIGNITZ-RUPPIN: 

E-Lastendreirad-Verleih Röbeler Vorstadt
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Umsetzungsmaßnahmen - Versorgung

COESFELD: 

Dorfladen mit E-Rikscha 

in Darup

Bad KISSINGEN / 

RHÖN-GRABFELD :

Telemediz. Versorgungs-

konzept MONA 

BITBURG-PRÜM :

Ärztegenossenschaft 

medicus

Quelle: medicus eG
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Umsetzungsmaßnahmen - Digitales / IT

SPREE-NEISSE / 

OBERSPREEWALD-

LAUSITZ :

Echtzeit-Fahrgastinfo + 

„sprechende Haltestelle“

VORPOMMERN-

GREIFSWALD : 

Ausbau der 

Integrierten Leitstelle

SIGMARINGEN :

Partybus-App
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Ausblick und Fazit

Modellvorhaben „Langfristige Sicherung von 
Versorgung und Mobilität in ländlichen Räumen“

© Andrea Damm / pixelio.de
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Verstetigung in den Modellregionen

 z. T. selbsttragende Geschäftsmodelle - Beispiel Dorfzentren COESFELD:
haftungsbeschränkte Unternehmensgesellschaft mit  Bürger(innen) als Anteilseignern

 z. T. Überführung in weitere Förderprogramme:

LEADER, Landesprogramme (NRW-Vital, ZILE Nds.)

 z. T. Verstetigung von Monitoring- und Koordinierungsstellen:

„steter Tropfen höhlt den Stein“

 z. T. ehrenamtliche Fortführung  – durchaus fragil
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„Lessons learnt“

 Zukünftige Herausforderungen und tragfähige Lösungsansätze 

können nur gemeinsam geklärt werden:

 intersektoral: mehrere Fachplanungen/ Verwaltungseinheiten

 transdisziplinär: 

Politik, Verwaltung, Planungswissenschaftler(innen) und 

Zielgruppenvertreter(innen) 

 landkreisübergreifend: reale Verflechtungen und Orientierungen

 Es gibt ein breites Spektrum an interessanten Lösungen  

 Manches stößt allerdings noch an einen Rechtsrahmen, 

der gerade in ländlichen Räumen

noch stärker Innovationen und Experimente zulassen sollte.
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„Lessons learnt“

 Das Zusammendenken von Daseinsvorsorge und Mobilität,

das Durchspielen zukünftiger Entwicklungen

und das „zusammen (Nach)Denken“ als Modellvorhabenfamilie 

haben sich sehr bewährt.

 Umsetzungsmaßnahmen:

erhöhen die Akzeptanz und Sichtbarkeit eines Modellprojektes

 Beteiligungskonzepte: 

führen zu Erkenntnissen, die über die reine Datenlage hinausgehen

- aber nicht trivial… 

- „Fingerspitzengefühl“ für die Zielgruppen + Lokalkolorit…
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

Literatur: 

Mobilitätsmanagement: Ansätze, Akteure, Ausblick.- Bundesinstitut für Bau-, 

Stadt- und Raumforschung (Hrsg.): IzR – Informationen zur Raumentwicklung. 
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